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Ses Vriefs
t. guda

Sergliederung.
—SJGoEr Brief des Heil. Apoſtels Juda hat vier Theile und ſind v. 1.
I. Der Eingang Da denn beſchrieben wird

die Perſon die dieſen Brief geſchrieben und zwar
e) nach dem Namen: Judas.

nach dem Amte: ein Bnecht JEſu Chriſti.
y) nach der Verwandſchaft: aber ein Bruder Jacobi.

2) die Perſonen an welche dieſer Brief ergehet: denen Beruffenen at.
z) der Apoſtoliſche Wunſch und Gruß: GOtt gebe euch c. V. 2.I. Der Vortrag in welchem vorkommt
 die Gelegenheit zu ſchreiben: nachdem ich vorhatte ic.

V. J.2) die Beſchaffenheit dieſes Schreibens: hieit ichs fur noöthig
Z3) der Jnhalt deſſelben: euch.mit Schriften zu ermahnen c.

Iil. Die Abhandelung in welcher gehandelt wird
V. 4. von den falſchen Lehrern. Da denn der Apoſtel anfuhret

e) eine doppelte Beſchreibung derſelben und zwar nach ihrer Beſchaf
fenheit und nach den Strafen die ihnen bereitet.

a) Die erſte Beſchreibung ſtellet vor
ihre Beſchaffenheit daß ſie nemlich

t) Menſchen: Denn es ſind etliche Menſchen
ſt)  Schleicher: neben eingeſchlichen
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ftt) Leuthe von welchen allberent geweiſſaget worden. von

denen vor Zeiten c.
Gottloß: die ſind gottloſe.

tt) die Gnade GOttes auf Muthwillen ziehen: und ziehen

die Gnade unſers GOttes .tff) Chriſtum verleugnen: und verleügnen Gtt c.
v. j. et) die Straffe welche ſie zu gewarten. Da denn der Apoſtel

meldet
P wie andere geſtrafft worden und zwar wie geſtrafft wor

denae) das Volck Jſraet: ich willeuch aber erinnern ec.

v. 6. ſBo) die Enget: auch die Engel dieihr Furſten—
thum c. nev. 7. ⁊y) Sodom mit den andern Stadten: wie auch Sodo
ma und Gomorrharc. wie auch die Goltloſen von welchen die Rede werden ge

ſtrafft werden: deſſelbigen gleichen ſind auch u.
v. 8. z) Die andere Beſchreibung ſtellet vor abermals

ihre Beſchaffenheit daß ſie nemlich
t) das Fleiſch beflecken: die das Fleiſch beſtecken ic.
p die Herrſchaften verachten; die herrſchaften aber ver

achten.Np. die Majeſtaten tkaſterua. Da. denn der Apoſtel meldet

ac) was ſie thun: die Majeſtaten laſtern.
e) die Abſcheuligkeit ſolches Thuns als welche daraus

erſcheinet daß ſie
v, 9. aa) gegen die Majeſtaten thun dasjenige /was Michael

der Ertz Engel auch nicht einmal: wider die Teuffel
thun mag: Michaelraber der ErtzEngel de.

v. io.  bb) dasjenige kaſtern was ſie nicht verſtehen: dieſe aber

laſtern c.v. in. vy) die Straffe ſolches Thuns: Wehe ihnen deun v.
v. 12. h von den Alimofen praſſen: dieſe Unflater ic.

.Jf) Wolcken ohne Waſſer? ſie ſind Wolcken ec.
tfh verdorbene Baume: kahle unfruchtbare Baume c.

vi. z h wilde Meeres-Welten: wilde Wellen c.
ff) irrige Sterne: irrige Sterne 1c.

»vy ihre Straffe: welchen behalten iſt
HO) eine



in  —;ÆJ„ òô14
J

J

5 t c(o) 3eine Weiſſagung von denſelben. Da denn angefuhret wird v. 14.

a) wer dieſe Weiſſagung herfur gebracht: Es hat aber auch ac.
6) die Weiſſagung ſelbſt; die denn beſchreibet

denjenigen der da kommet: Der HErr.
*e) dieſes HErrn Zukunft:: Er kommet mit viel tauſend

Geiligen
ty den Zwegh dieſer Zukunfft; und zwar v.iz.
 lilisgemein: Gericht zu halten e.

eff) ins beſondere: und zu ſtraffen c
c) die Zueignung auf die falſchen Lehrer: dieſe murmeln c. vV.is.

2) Von der Glaubigen Pfticht und Schuldigkeit; nemlich ſie ſolen V.i17.
e) auf die Lehre der Propheten achten. Da denn vorkommt

a) die Apoſtoliſche Anrede: ihr aber meine Lieben ec
b) ihre Pflicht und zwar

die Pflicht ſelbſt: erinuert euch.
7 hydie. Sagche in Auſehen welcher dieſe Pflicht ſoll beobachtet

erhen: der Worte die zuvor c. v.ig.ig.Py) ſich in der Liebe GOttes behalten. Da denn der Apoſtel vorv. 20.

ſtelletq der Glaubigen Zuſtand: erbauet euch ec.
H ihre Pflicht und Schuldiakeit: da er denn meldet v. 21.

x) was ſie thun ſollen: behaltet euch c.
 *ij wvie ſie ka thun ſollen daß ſie nemlich etwas in acht neh

menq) in Anſehen ihrer ſelbſt: und wartet auf die Barmher—
E j tzigkeittf) in Anſehen anderer v. 22.

aa) insgemein: und haltet dieſen Unterſcheid
HGsb) inſonderheit: daß ihr euch etlicher erbarmet tc. v. 23.

IV. Ber Beſchluß welcher in ſich faſſet zinen LobSpruch GOttes in wel v. 24.
ichem! votkoumt
1) derjenige der gelobet wird: dem aber der euch .

2) der LobSpruch ſelber: dem ſey Ehre c. vlezj.
4 3) die Verſiegelung. Amen.
u
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Kurtze Erklarung

des

Briefs St. Auda.

v.r —2WEr dyoſtel machet den Eingang: Judas ein Knecht ſJJESu
m Chriſti aber ein Bruder Jacobi den Beruffenen die(A  o da geheiliget ſind in GOTT dem Vater ind behalten in

—2

J

WÚ keit und Friede und Liebe. Jn dieſem Eingang wird be
JEœSu Chriſto. GECCigebe euch viel Barmhertzig

ſchriebenH Die Perſon welche dieſen Brief geſchrieben und zwar

5) nach dem Namen: Judas iſt ein Ebraiſch Wort welches einen

*8

Bekenner bedeutet wird in Heiliger Schrüft unter andern bey
geleget
dem Sohne Jacob 1. B. Moſ. XXILX. 35.

ß) dem Sohne Mathathias /r. Macen Il, 6s.
zween Apoſteln unſers Heylandes nemlich4) dem Sohn Simonis als welcher Judas Jſtharloth heiſſet.

H dem Sohn Alphai weicher aüch wnſten Lebbaus mit dem Zu
namen Thaddaus geheifſen Matth. io/ 3/ vDieſer iſt der
jenige ſo dieſen Brief ſchreibet und es iſt von ihme noch zu
mercken

H wo er gelehret nemlich er ſol gelehret haben in Galitaa Sa

maria Jdumaa Arabia Syria und Meſopotamia. Ni.-
cephor. Hiſt. b. II. c. 4.wie er geſtorben und davon wird folgendes geſchrieben: Nach

dem Judas abſynderlich in Meſopotamien und Simon in Egy
pten
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pten gelehret ſind ſie hernach zugleich in Perſien gezogen da
ihnen zween Zauberer Xaroe und Arphaxed anfanglieh heftig
widerſtanden bald aber von ihnen uberwunden worden
drauf ſich auch der Perſiſche Konig ſelbſt zu ihrer Lehre bekehret
hat. Endlich wie dieſe beyde Apoſtel in Perſien hin und wie—
der das Evangelium geprediget ſind ſie zur Stadt Carſaim
kommen da hat man ſie zum Bildniß der Sonnen gefuhret.

Alleine ſo bald ſich die Apoſtel zu dem Bilde genahet ſind die
boſen Geiſter welche in dem Bilde verborgen waren/ auch
durch daſſelbe redeten und ſich verehren lieſſen/ in Geſtalt et—
licher Moren hervor gekommen und haben das abgottiſche Bild
zerbrochen. Daruber die abgottiſche Pfaffen ergrimmet ſind
und haben dieſe beyde Apoſtel neben dem Tempel zerſchlagen.
Benckendorf Marterſtand der erſten Chriſten aus Abdia in vit. Apoſt.

nach ſeinem Amt: Ein Bnecht JEſu Chriſti. ſiehe meine Erkl. 2.
Petr.!/ 1.J nach ſeiner Verwandſchaft: aber ein Bruder Jacobi.

e) Jacobus iſt alhier Jacobus Alphai von welchem in meiner Erkl.
Gal. 1/ 19.

 deſſen Bruder nennetſich alhier der Apoſtel: ein Bruder Jaco
2 bi damit zu verhuten daß dieſer ſein Brief nicht als ein Brief des

Judas Jſcharioths moge angeſehen werden.ij. Bie Perſonen an welche dieſer Brief ergehet: den Beruffenen die da

geheiliget ſind tc.
1) insgemein und es Beruffene: den Beruffenen. ſihe meine Erkl.

Rom. VIü 28.
2 inſonderheit ſolche Beruffene die da
aqgeheiliget ſind in GOtt dem Vater. Sie ſind

a) geheiliget. ſiehe hievon meine Erkl. Eph J 1. 1. Theſſ. II/ ro.
b) in GOtt dem Vater.

GOtt der Vater iſt die erſte Perſon der Gottheit. Dieſe
J

heiſſet Vater

di 5
h in Anſehen Chriſti.

yf. in Anſehen der Glaubigen.
vx) Jn dieſem waren ſie geheiliget: in GOtt. Græc. ir,

/durch ſeine GoadenWirckung. Joh. XVII/ 17.
ft) in ſeiner Gemeinſchaft. 1. Joh.! 3.

hh und behalten in Chriſto JEſu. Sie waren
4behalA3



6 Kurtze Erklarung des Briefs St. Juda. v. .2.
Ibehalten. als das Eigenthum damit ſie nicht nut den andern in
Unglauben undJuthum fallen und alſo verlohren werden mochten.

b) in Chriſto JEſu.
H durch ſein Verdienſt und Macht
*x) in ſeiner Gemeinſchaft. Joh. X/ 29.Nund folglich ſolche Leuthe die nicht nur wie die vielen beruffen ſon-

dern die auch den Beruff wircklich angenommen und unter die Zahl
der Erwehlten kommen. Leuthe die die Apoſtel ſelbſt gehoret. unten

v. i7. Glaubige aus den Juden.
v. 2. lII. Der Apoſtoliſche Wunſch und Gruß: GOtt gebe euch viel Barm

hertzigkeit und Friede und Liebe.
 Derjenige von welchemder Apoſtel wunſchet iſt GOtt.
2Die Sache die er wunſchet wird beſchrieben

a) nach ihrer Beſchaffenheit:
a) Barmhertzigkeit. ſiehe meine Erkl. Tit.! 4.
b) Zriede. ſiehe meine Erkl. Philem. v. 3.
c) und Liebe. ſiehe meine Erkl. 2. Cor. IX/75Gynach ihrer Groſſe: GOtt gebe.euch viel. iſt eben das Wort wel

ches 1. Petr.l 2. gebraucht wird.
1v. Dieſes nun geſchiehet von dem Apoſtel.

1Er ſchreibet wo aber und wenn iſt ungewiß doch iſt zu glauben daß es
nachdem Petrus albereit geſchrieben geſchehen und alſo ſehr langſam.

2) Er wunſchet ſolche Dinge weil. i J

—StaJ er ſie liebet
ho) ſie derſelben benothiget und
y)auch als Glaubige fahig.

Lehren und Gebrauch1. Menſ Unicht nur gute und feine Namen fuhren ſondern was ſolche bezeich

a onen mit der That erweiſen. der Apoſtel der diefen Bkief geſchrieben heiſſet
nicht nur Judas ein Bekenner ſondern er iſt es auch in der That und Wahr

heit.2. Daß der GnadenRuf GOttes an einen ergehet iſt nicht gnug zur Erlangung
der Seligkeit; Man muß ſolchen auch annehmen ſich heiligen laſſen und

darinnen beſtandig bleiben.3. Die Heiligung iſt ein Werck des Drey-Einigen GOttes. Hier heiſſet es daß

derVater heilige.4. Daß einige Menſchen nicht verlohren ſondern zum ewigen Leben erhalten wer

den iſt ein GnadenWerck des HErrn Chriſti.
5. Glau
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5. Glaubige ſollen im Guten auch wachſen und zunehmen.

v. z.Nach gemachten Eingang folget der Furtrag da der Apoſtel meldet wovon er
in gegenwartigem Brief handeln will: Jhr Lieben nachdem ich vorhatte
euch zu ſchreiben von unſer aller Heyl hielt ichs fur nöthig euch mit

r Schriften zu ermahnen daß ihr ob dem Glauben kanpfet der ein
mal den Heiligen fürgegeben iſt. Jn dieſen Worten kommet fur

Die Arede: ihr Lieben.
jn. Der Furtrag in welchem der Apoſtel meldet wovon er gegenwartig ſchrei

ben wolle und zwar
i die Gelegenheit zu ſolchem Schreiben: nachdem ich vorhatte euch

zu ſchreiben von unſer aller Geyl. Græc. paαα cαâν rανο
yegelſen duin gec. allen Fleiß anwendende euch zu ſchreiben.

a) Der Apoſtel beſanid ſich wie oben v.. angefuhret worden in frem
dendLanden und alſo von denen die albereit glaubig worden und

den Glauben erhalten ſehr entfernet.
Andjeſe wolte er nun gerne ſchreiben und zwar von unfer aller
Geyl. Grac. wugl rg  hs curngiac, von der gemeinen Seelig
keit.

Seeligkeit iſt die Erloſfung ſo durch Ehriſtum JEfum geſchehen
iſt wodurch der Menſch

tkeiet! uyvon allem Ubetbefreyet
»r) des hochſten Gutes theilhaftig wird in Zeit und Ewigkeit. heiſ

ſethh die gemeine Seeligkeit/ weit ſie gemein

Juda und andern Glaubigen.
den Glaubigen Alten und Neuen Teſtaments.

xt) den Glaubigen aus Juden und Heyden.
 Dammenhero wendete er Fleiß an: nachdem ich vorhatte. Græc.

rtear a οανν rαο, allen Fleiß anwendende.
a) Er ſuchte hierzu Gelegenheit.

Hyund ſolch Suchen gefchahe mit hochſtem Fleiß mitgroſſem Ernſt.
H Und da er alſo Gelegenheit ſuchte fand er ſie auch und ward ge—

triehen ſich hinzufetzen und zu ſchreiben.
2) die Beſchaffenheit dieſes Schreibens: Hielt ichs fůr nothig. Græc.

araun ĩgyxor ich hab es nothig gehabt. Es ließ ſich der Tried des H.
Geiſtes gantz ſonderbar ſpuhren und ſand Judas keine Ruhe bis er

ſchrieb.
J den
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J den Jnhalt dieſes Schreibens: euch mit Schriften zu ermabnen

daß ihr ob dem Glauben kampfet der einmal den Heiligen fur

gegeben iſt.
e) Es ſoll ein VermahnungsSchreiben ſeyn: euch zu ermahnen.
ßo) und ſoelche Vermahnung ſolt dahin gehen daß ſie ob dem Glauben

kampfen: daß ihr ob dem Glauben kampfet der einmal den
heiligen furgegeben iſt.
4) Das Werck zu welchem ſie ſollen vermahnet werden iſt kampfen:

daß ihr kampfet. Sie ſollen
daß ſie Feinde vor und umſich haben erkennen.
»xy) auf ihre Anlauffe mercken.
xx) ſich denſelben widerſetzen undxrrs dannenhero die nothige und bewahrte Mittel gebrauchen.

Welche aber ſolche ſiehe Eph. VI/ 10. alwo

J die Feindeh die Wehr und Waffen ſo zu gebrauchen weitlauftig be

ſchrieben werden.Die Sache uber welche ſolches geſchehen ſoll it

»insgemein der Glaube. nemlich
ſ) die reine Glaubens Lehre die kehre von Chriſto
ff)der Glaube der im Hertzen ſich befindet.

xrj inſonderheit der Glaube der einmal den Heiligen furgege
ben iſt.h Der Glaube iſt furgegebein bflernettndedeirg uberant

wortet anvertrauet und geoffenbaret
ae) zur Zeit Adams nach dem SundenFall.
6) zur Zeit Moſis und der Propheten.
yy)zur Zeit Neuen Teſtaments.ſth Er iſt furgegeben den Heiligen. ſind die Glaubige an
Chriſtum. Eph.! 1. als welche Heilige heiſſen
ea, in Anſehen der Rechtfertigung. 2. Cor. V/ 21.
e) in Anſehen der Erneurung. 1. Petr.! ij. dieſen iſt der

Glaube furgegeben. Er iſt
a4/ ihnen angebothen
öb) von ihnen auch angenommen worden.

tff)und das einmal. Wie es GOtt beſchloſſen und ein
mal geoffenbaret ſo iſts auch blieben —und iſt kein ander

Glau
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Glaube im Lilten als in dem Neuen Teftament. Ap. Geſch.

XVIi.c) Und uber dieſen furgegebenen Glauben ſollen ſie kampfen.

x)bey der reinen Lehre bleiben und den Jrrgeiſtern keines weges
folgen

vr) den Glauben welchen ſie einmal im Hertzen haben ſich nicht
rauben taſſen. Und damit ſolches geſchehen moge ſollen ſie

durch gegenwartigen Brief ermahnet und angetrieben werden.

Lehren und Gebrauch.
I, Wo durch Liebe und Freundlichkeit etwas zu erhalten ſoll keine Scharfe ge

braucht werden. Judas nennet die Glaubige die er ermahnen will ſeine
Lieben.

2. Es iſt nur ein einiger Weg ſelig zu werden.

3. Das furnehmſte wovon Glaubige untereinander reden ſollen iſt die Seelig
keeit /welcher ſie in Chriſto theilhaftig werden.
4. Die Apoſtel und inſonderheit auch Judas/ ſind genothiget und getrieben wor

den zu ſchreiben.
5. Andere durch Schriften vermahnen und erbauen wollen muß durch die Gna—

de und Kraft des H. Geiſtes geſchehen.
6. Glaubige haben zu kampfen und Fleiß anzuwenden daß ſie im Glauben blei

ben!
7. Der Glaube welchen GOtt einmal geoffenbaret bleibet immer derſelbe

und wird nicht geandert.
l

11 v. 457-
Mun folgetdie Abhandlung darinnen der Apoſtel vorſtellet warum ſie zu kamv. 4.

pfen nemlich weil Verfuhrer vorhanden; die er denn beſchreibet nach ihrer
Beſchaffenheit und Straffe; Denn es ſind etliche Menſchen neben ein—

geſchlichen von denen vor Zeiten geſchrieben iſt zu ſolcher Straffe
die ſind Gottloſe  und ziehen die Gnade unſers GOttes auf Muthwil

len und verleugnen GOtt und unſern HErrn JEſum Chriſt den
einigen herrſcher. Jch wül euch aber erinnern daß ihr wiſſet auf
einmal diß daß derHErr da er dem Volck aus Egypten half zum an
dernmal bracht er um  die da nicht glaubeten. Auch die Engel die
ihr Furſtenthum nicht behielten ſondern verließen ihre Behauſung
hat er behalten zum Gericht des groſſen Tages mit ewigen Banden
im Finſterniß. Wie auch Sodoma und Gomorrha und die umlie

B J gen
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gende Stadte die gleicher weiſe wie dieſe ausgehuret haben und nach
einem andern Fleiſch gegangen ſind zum Erempel geſetzet ſind und lei
den des ewigen Feuers Pein. Deſſelbigengleichen ſind auch dieſe
Traumer. Der Apoſtel beſchreibet in dieſen Worten die Verfuhrer
1. Nach ihrer Beſchaffenheit; nemlich daß ſie

HmMenſchen naturliche Menſchen und weiter nichts. Menſchen die
keinen Geiſt haben. v. 19.D Menſchen die neben einſchltichen Græc. pugeig iducav, nach und nach

ſich einfinden und eindringen und dannenhero
c) liſtig wie die Schlange einen Schein der Heiligkeit eines recht

maßigen Berufs ſuſſer und glatter Worte an ſich nehmende: 1.
Tim.iv, 2. 2. Tim. lIll 5.6. 2. Cor XI/ i7.
mit ihrer Liſt etwas ausrichtende. Daf ſie einen Anhang bekom

men und viele ihrem Verderben nachfolgen. 2. Petr. U 2.
Nkeines weges aber von GOtt geſandt. Jer. XXIII a1.

Jvon denen zuvor geſchrieben iſt zur Strgffe: von denen vorzeiten ge
ſchrieben iſt zu ſolcher Straffe.

Es iſt eine Straffe nemlich eine
a) geiſtliche Blindheit Verſtockung GOttloſigkeit c. Rom. l/24.
S) ewige die ewige Verdammniß.

ß) Und hiezu ſind ſie vorzeiten geſchrieben.4) GOit hat von Ewigkeit da er nach ſeiner Allwiſſenheit ſie in ihrer

Bozheit erkennet ſie:hierin erurtuei 22
Die propheten haben auth von wneüheſehrieben/ uünd ihre Stra

fe und Urtheil zuvor verkundiget.
H Gottlos: Die ſind Bottloſe. Græc. æct. denen die iuciua man

gelt. ſiehe meine Erkl. Tit. I/ i2. 2. Petr.!/ 3.
die die Gnade unſers GOttes auf! Muthwilken ziehen.
a) Die Sache in Anſehen welcher ſie etwas  thun werden iſt die Gna

de unſers GOttes.
4) Unſer GOtt iſt der GOtt der Glaubigen aus Juden und Heyden

der DreyCinige GOtt GOtt Vater Sohn und heiliger Geiſt.
Der GOtt des Bundes heiſſetunſer EOtt ein GOtt der Glau—
bigen weil
N die Elaubige ihn allein fur wahren GOtt erkennen ehren und

anbeten.
an) Er ſich ihnen zu eigen gegeben Ebr. VIIl 1o. ſiehe meine Erkl.

Philem. v. 4.
4)Dieſer GOtt hat Gnade. Er

Vtre

—S
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5 Eriſt anadig huldund liebreich.

*x) Er theilet GnadenGaben mit e. g. theure Verheiſſungen
Vergebung der Sunden Troſt die Chriſtliche Freyheit
vollkommene Gerechtigkeit in Chriſto c.

E) Das Werck welches ſie in Anſehen dieſer Sache thun heiſſet daß
ſie ſolche auf Muthwillen ziehen.
a) Muthwille Græc. ciνÚ, iſt

„Jeigentlich Unzucht und Unreinigkeit dergleichen Rom.! 27. be

ſchrieben wird. agiaνα Glasſio G. S. l. Ill.t. G. c. i9. in
app. dicitur indeſinens laſciuia, intemperantia volu-
ptatis ſtudium, abæ nomine Selga, quod oppidum fuit
velPamphyliæ vel piſidiæ, cujus cives luxus nomine ferun-

tur infames, Vnde Plinius lib. LV. N, H. c.7. L. XXIII.
c. 4. ſelgitici Olei meminit a Selgitis inventi, uſurpati,
ut nempe vires luxu libidinibusque deperditas reciperent,

nervosque debilitatos confirmarent. Alii de Selgis hone-
ſtius ſentire videntuir. Sic enim Aretius ad Rom. xlll, iz. Sel-
gæ erant Laconum coloni, ſobrii temperatisſimi. His
tontrarii cæperunt dici dcuAyο, q. d. aſlotos minime ido-
neas ad Selgarum Rempublicam. Olear, Exerc. Philol. p.7

Ex) jnsgemein aber kan dadurch verſtanden werden wie alhier
auch im teütſchen ſtehet Muthwillen ein ungebunden frey
es freches Weſen da man thut was einemnach ſeiner ſund
lichen Natur geluſtet. Rom. VI/ 1.

Auf dieſen Viuthwillen ziehen die Perſonen von welchen alhier die

Rede die Gnade GOttes. Græc. uerari9tries ſetzen ſie um
an einen Ort da ſie nicht ſtehen ſolte. Nemlich
 GoOtt hat ſeine Gnade bereitet denen Bußfertigen denen die

zerknirſchtes Geiſtes ſind Eſa. Lxl 1. und zwar
Hiu ihrem Lroſt

ſ)tuihrer Beſſerung. Tit.ll 12.
w Dieſes kehren die Gottlhoſen um indem ſie die Gnade zueignen

ſ) denen noch Unbußfertigen und zwar
tf) nicht zur Beſſerung ſondern zur Sicherheit. Geben dem

Fleiſche Raum Gal. v/ 13. brauchen die Freyheit zum
Deckel der Bosheit. 1. Petr. I 16. beharren in Sunden
auf daß die Gnade deſto groſſer werde. Rom. VI/ 1. x.

G) Und verlengnen GOtt!und unſern Errn JEſum Chriſt den

Be eini
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einigen Hherrſcher.
a) Derjenige in Anſehen deſſen ſie etwas thun iſt GOtt und unſer

HErr JEſus Chriſt der einige HErr: Græc. unſer HErr JE—
ſus Chriſtus welcher GOtt und der einige HErr. Es iſt
4) der hErr JEſus Chriſtus welcher
b) GOtt wahrer GOtt mit dem Vater und dem heiligen Geiſte.
c) der einige HErr. Græc. uorer dioadm der einige HausHErr.

der einige HErr des Hauſes der Chriſtlichen Kirche.
Dieſen verleugnen ſie. ſiehe meine Erkl. 2. Petr. N7 1.

v. 5. II. Nach der ihnen bevorſtehenden Straffe. Da denn vorgeſtellet wird
ywie andere geſtraffet worden und zwar wie geſtraft worden

das Volck Jſrael. Dieſe Vorſtellung aber geſchiehet ſo daß der
Apoſtel
4Janzeiget daß ſie dasjenige was er anfuhren wilt allerdings in acht

und zu Hertzen zu nehmen: ich will euch aber erinnern daß ihr
wiſſet.

)meldet von welchen Leuthen die Rede: dem Volck, iſt das Volck
Jſrael die Nachkommen Abrahams.

e) auch das Gute ſo dieſem Voilcke wiederfähren: da er dem Vol

cke aus Egypten half.
Das Volck befand ſich in Epypten als wohin es gezogen da

die Theurung und der Hunger das Land Canaan druckte. 1.

Moſß XLVI.wd Jn dieſem Egyptenerglng eß dẽnm Wolcke fehr ubel denn ſie

wrurden ſehr geplaget und ſuchte inſouderheit der, Satan die
Verheiſſung von dem WeibesSaamen durch das Todten der
Knaben zuvernichten. 2. Moſ.!/ Il.

 Alleine der HErr half und errettete das Volck von der Hand
Yharaonis daß von Raemſes gen Suchoth auszogen ſechs hun

vert tauſend Mann zuFuß ohne die Kinder/ und viel Pobelvolck
und Schaafe und Rinder, und faſt viel Viehes. 2. Moſ. Al
3. 37. 38.

Hbeſchreibet wie es dieſem Volck hernach ergangen und zwar

9 was geſchehen: er bracht um. bald mit Feuer bald mit
Schlangen/ bald mit der Peſtc. und zwar theils nur zeitlich
theils aber zeitlich und ewig zugleich. Denn es hieß: Es ſoll kei
ner dieſes baſen Geſchlechts das gute Land ſehen das ich ihren
Vatern zu geben geſchworen habe. j. Moſ.l zy. conf. 1. Cor.
R5 6ö.

*w an
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»an wen es geſchehen: Die da nichr glaubten.

P)entweder gar nicht wie Corah Dathan und Abiram:
tf) oder nur einige Dinge nicht e. z. daß ſie wurden ins Land

kommen daß Waſſer wurdeaus den Felſen ſpringenrc.
enk) wenn es geſchehen: zum andern mal. Gall. enſvite

 Hernach, in der folgenden Zeit nachdem ihnen zuvor Hulfe

wiederfahren und ſie von der Macht und Herrlichkeit GOt
rt tes gnugſam uberzeuget worden. ſihe b. Jo. Tribbechovü diſſ.

de ortu mali p. 57. nou. edit.
d) die Engel. Da denn beſchrieben werden

v. G.
aJ diejenige die geſtraft worden und zwar

nach ihrem Amte, zu welchem ſie ehemals erſchaffen worden: die

Engel.
*r) nach ihren Wercken. Welche denn zweeyrley:
in Aunſehen des Guten: Die ihr Zurſtenthum nicht behiel

Tten.aa) Jhr Zurſtenthum iſt ihre Herrlichkeit in welcher ſie

—Qnie anfangs von GOtt erſchaffen worden. Græc. au tau-
rãr Aexnr ihren Anfang und Wurdigkeit.

ce) Diß behielten ſie nicht. Sie blieben micht wie ſie von
ODtt erſchaffen worden.

ff)in Anſehen des Boſen: ſondern verlieſſen ihre Behau

ſung.acc) Jhre Behauſung iſt derHimmel mit ſeiner Herrlich

keit.
ce) dieſe verlieſſen ſie machten ſich derſelben verluſtig/

und verurſachten daß ſie nicht darinnen konten bleiben.
h) die ergangene Straffe: hat er behalten zum Gericht des groſ

 ſen Tages mit ewigen Banden im Finſterniß.
Es iſt ein Tag welcher der groſſe Tag genennet wird weil es
ein aantz ſonderbarund herrlicher Tag ſeyn wird.

xtj An dieſem Tage ſollen
N wie die unglaubige Menſchen
alſo auch die ſundigende Engel gerichtet werden.

vwj Und hierzu werden ſie die Engel mit ewigen Banden im
Vinſterniß behalten.

n N Eie ſind im Finſterniß habenJ aa) kein ſeeligmachendes Erkanntniß

B3 Ee) kei
J
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6e) keine Ruhe und
1) in dieſer Finſterniß werden ſie mit ewigen Banden be

balten bis an den groſſen Tag. ſiehe meine Erkl. 2. Pett.

in, 4.die Stadt Sodom mit ihren Nachbarn; da deun gleichfals be
ſchrieben werden

a diejenige die geſtrafft worden und zwar
 nach ihrem Namen und jhrer Gegend; wie auch

t) Sodoma und
1f) Gomorrha und
tfh die umliegende Stadte. ſiehe meine Erkl.e. Petr, ll,6.

ar) nach ihrem Verhalten:
N die gleicher weiſe wie dieſe ausgehuret haben:
aa) Dieſe die ausgehuret habru ſind die Stadte So

doma und Gomorrha. Dieſe haben ausgehuret
aa) leiblicher Weiſe denn ſie lebten in allerley Unrei—

nigkeit . B. Moſ. XIX.bb) geiſtlicher Weiſe denn ſie lebten jn Absotterey und
dieneten nicht dem GOTS/ der ſich Abraham geoffen

baret.66) Dieſen haben gleich ausgehuret die umliegende Stad
te. Sie waren jhnen in ihren Bosheiten allerdings
gleich und machtens nicht ein waar beſſer.

ff) und nach einem audetm gleiſch gegangen ſind.
aa) Ander Fleiſch konnen allhier ſeynaa) Weibes-Perſonen mit denen ſie nicht ehelich ver—

bunden. Denn Eheleute ſind ein Fleiſch n. Moſ. Il. 24.
bb) Manns- Perſonen mit welchen ſie ihre ſchand

liche Luſt auszuuben ſuchten 1. Moſ XIR, j.
ſBG) Und nach dieſen ſind ſie gegangen.

44) Sie haben ihre viehiſche Brunſt bey ſich befunden.
b4) haben derſelben nicht widerſtanden ſondern aus

zuuben geſucht und deswegen alle Gelegenheit ſo hier
zu dienlich in acht genommen.

b) die ergangene Straffe: zum Erempel geſetzet ſind und lei

den des ewigen Feuers Pein. Es wurde an ihnen ein Exempel wie GOtt die Bosheit ſtraf

fet geſtellet indem ſie
 zu

ges
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J zu Aſchen gemacht und

fſ) umgekehret wurden:;
an) „ja ſie wurden gar verdammt: und leiden des ewigen Feuers

VPein. ſiehe 2. Petr. Il, s. insgemein aber von der ewigen Ver—
dammniß meine Erkl. 2. Theff. 1. 9.

2) Wie dergleichen Straffe auch ſie treffen werde. Deſſelbigen gleichen

ſind auch dieſe Traumer.
e) Die Perſonen von welchen die Rede ſind vorbeſchriebene falſche

Lehrer welche allhier Traumer genennet werden weil ſie
a) in den geiſtlichen Schlaf gebracht werdenb) in ſolchem Schlaf allerhand nichtige Einbildungen von dem Chri

ſtenthum ſich machen da doch nichts dahinter ſondern alles
falſch und wider GOttes Wort. qui fomniant, ſidem poiſe
ſtare cum peccato mortali. Apol. Aug. Conf. p. gi. illa fana-
tica opinio de opere operato ſine bono motu utentis p. 203.

Dieſe ſind deſſelbigen gleichen.
a) Sie befinden ſich mit dem Volcke Jſrael den Engeln und den

Sodomitern auf einem Wege
b) werden auch mit ihnen gleiche Straffen erſahren muſſen und

ihnen alſo in allen gantz gleich werden.

Lehren und Gebrauch.
„H Fur falſche Lehrer haben Glaubige ſich wohl furzuſehen weil ſie nicht offen

bvoarlich ſich einfinden ſondern ſchleichend.
2) Wo das Wort GOttes lquter und rein geprediget wird finden ſich alle

teit auch Verfuhrer.
z) Die Gnade GoOttes ſoll nicht auf Muthwillen gezogen oder ſo gebraucht

werden daß man frey in Sunden leben und dennoch derſelben ſich troſten

wolle.
4) Die Gnade GOttes auf Muthwillen ziehen iſt gottlos.
5) Frey in Sunden leben iſt nichts anders als Ehriſtum den einigen HErrn

verleugnen.6) Jemehrere Gnade maneerhalt ie groſſer ſind die Straffen die da folgen

wenn man die Gnade nicht recht gebraucht.
7) Anderer Leute Straffen ſoll man ſich zur Beſſerung dienen laſſen.

V. 8.. 13. v. 8.Der Apoſtel fahret fort die falſchen Lehrer noch ferner zu beſchreiben und zwar
abermals theils von ihrem Verhalten theils von ihren Straffrn: Die das

Fleiſch
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Zleiſch beflecken die Herrſchaften aber verachten und die Maje
ſtaten laſtern. Michael aber der Ertz-Engel da er mit dem Teufel
zanckete und mit ihm redet über den Leichnam Moſis durfte er
das Urtheil der Laſterung nicht fallen ſondern ſprach: Der HErr
ſtraffe dich. Dieſe aber laſtern da ſie nichts von wiſſen. Was ſie aber
naturlich erkennen darinnen verderben ſie wie die unvernunftigen
Thiere. Wehe ihnen denn ſie gehen den Weg Cain und fallen
in den Jrrthum des Balaams um Genießes willen und kommen um
in der Aufruhr Bora. Dieſe Unflater praſſen von euren Allmoſen
ohne Scheu weiden ſich ſelbſt ſie ſind Wolcken ohne Waſſer von
dem Winde umgetrieben kahle unfruchtbare Baume zweymal er
ſtorben und ausgewurtzelt; Wilde Wellen des Meers die ihre
eigene Schande ausſchaumen irrige Sterne welchen behalten iſt
das Dunckel der Finſterniß in Ewigkeit. Es ſind die falſchen hehrer
denn

 Leuthe die das FZleiſch beflecken.
H Zleiſch iſt allhiera) der eigene Leib des Menſchen.

G) die Leiber der andern.
2) Dieſes beflecken ſie mit Hurerey Ehebruch ſtummen Sunden 1. Cor.

Vl, 2. i8s. Rom. J. 27.
Il. Die errſchaften verachten.

1) Herrſchaften ſind die Vorgeſetzte im geiſtlichen weltlichen und Haus

Stande.,
2) Dieſe verachten ſie ſiehe 2. Petr. Il, 10.

v.? III) Die Majeſtaten laſtern. Michael aber e. Der Apoſtel ſtellet vor
was ſie thun  die Majeſt?ten l'ſtern ſhe Petr li3 a 1 2. 02 1 1q.2) die Abſcheulichkeit ſolches Thuns. Es erſcheinet aber ſolche Abſcheulich

keit daraus weil
o) ſie gegen die Majeſtaten thun däsjenige was Michael der Ertz-En

gel nicht einmal wider die Teuffel thun mag.

a) Michael der Ertz-Engel hatte mit dem Teuffel zu thun.
v) Diejenige die mit einander zu thun ſind

 Michael der Ertz Engel. Von den Engeln und deren Unter
ſcheid ſiehe meine Erkl. Eph. J, 21.

rf) der Teuffel und wol ohne Zweiffel der Oberſte der Teuffel
Beelzebub.

Die
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xxy Die Sache uber welche ſie mit einander zu thun iſt

der Leichnam Moſis.
J Moſes wer derſelbe ſey iſt bekannt. ſiehe meine Erkl. Ebr.

Iu,z. xl, 23.
Sein Leichnam kan ſeyn

an) ſein Leib ſo ferne er noch mit der Seele vereiniget.
E ſein Leib ſo ferne die Seele von ihm geſchieden und wel

chen GOtt ſelber begraben und verborgen g. Buch Moſ.
XXXIV, 6.

nin) Das Werck welches in Anſehen dieſer Sache geſchehen, iſt
daß Michael mit dem Teuffel daruber gezancket. Sie ſtritten

mit einander daruber und einer wolte dies der ander das ha
ben nemlich
t) der Satan wolte

aou) Moſen da er noch am Leben todt haben und erweckte
deswegen Pharao der die Knablein der Juden alle ließ

Ltodt inachen wie auch andere Feinde ac.l

Es) mit dem TodtenCorper Moſis Unheil anfangen.
aa) Wo ſolcher begraben wiſſen

bb) ſſolche Grabſtatt dem Volcke Jſtrael offenbaren
edin a  unde;cc) ſolcher aeſtaltägzelegenheit zur? Abgotterey geben indem

a ten Ot i iana) das Wolek zu ſolcher ſehr. gentlat/ i
scc) dem Moſi ſehr gewogen alu hich welchen viele

Zeicheti und  Wunder und ihnen groſſe Hulffe ge
a ſchehen.! inted ja zu wege bringen daß der Leib Moſis mochte in Ca

c naan uberbracht  und alſo das Volck Jſrael dadurch
gelehret werden wie der Leib Moſis noch endlich in das

.Land Canaan kommen alſo konne man durch das Ge
15 ſeetz Mofts auch zur Ruhe kommen und dadurch gerecht

fertiget werden..J Dieſem widerſetzte ſich Michael aus GOttes Befehl und

wWwolte keines: gefchehen laſſen.
ace) Moſes ſolte nicht vor der Zeit ſterben

Es6) und nach ſeinem Todte ſolte der Ort ſeines Bearabniſſes
nicht kund und offenbar werden. Dieſes ſind die Eedan—
cken der meiſten Gottesgelehrten; dahingegen andere an

C dere
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dere Meynungen hegen und fuhren e. g. daß der Leib Mo
fis das Alte Teſtament oder auch das Neue Teſtament
deſſen Moſes nur ein Schatten geweſen ſey. Jndem aber
die Heil. Schrift hievon nichts weiter meldet als was hier
ſtehet kan man auch nichts gewiſſes ſetzen. Und bleibet al—
ſo was dieſes vor ein Zanck geweſen ungewiß.

b) Und da Michael alſo mit dem Satan zu thun hatte war er Michael
ſo beſeheiden daß er das Urtheil der Laſterung nicht durfte
fallen ſondern ſprach: der HERR ſtrafe dich. Der Apo
ſtel meldet
 was nicht geſchehen: durfte er das Urtheil der Laſterung

nicht fallen.
Das Urtheil der Laſterung iſt ein Ausſpruch wodurch Sa
tan der anfangs gut erſchaffen worden und ſein Weſen
nicht aber ſeine Eigenſchaften behalten geſchandet und in ſei—

nem Weſen verlaſtert wird.
1) Dieſes wird gefallet an und furgebracht wenn des Sa

tans Weſen getadelt wird.tt) uUnd dieſes durfte Michael nicht thun. Græc. au iroanc)s,

er unterſtund ſich dieſes zuthun nicht. Erlaſterte nicht.
was denn geſchehen: ſondern ſprach: der ERR ſtrafe

dich. Der HErr HErrhentenne die Unhilligkeitund Gottloſigkeit deines Begehrens

ſſ ſchlage dir es ab und r a
h laſſe die gebuhrende Strafe ergehen.

e) Und da Michael der ErtzEngel ſo beſcheiden gegen dem Satan den
verfluchten Geiſt; wie unbillig und abſcheulich iſts denn nicht Men
ſchen die nicht ſo verflucht wie Satanas ja die von GOtt andern
furgeſetzet ſind zu laſtern?FySie ſie laſtern nicht verſtehen: Dieſe aber laſtern da ſie nichts

von wiſſen was ſie aber naturlich erkennen darinnen verder
ben ſie &c. Der Appoſtel ſtellet vor wie die falſchen Apoſtel ſich verhal

tena) in Anſehen der Dinge die ſie nicht verſtehen: Die ſe aber laſtern

da ſie nicht von wiſſen.
 Die Dinge die ſie laſtern ſind da ſie nichts von wiſſen. Græc.

ĩcau an didacgu, die ſie
HN nicht verſtehen .7

ft) nicht

S
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t)mcht lieben noch ihnen gefallen laſſen.

vxñ) dieſe laſtern ſie. ſiehe.?. Petr. II/ 12. und alſo
P die Majeftaten weil ſie ihnen in ihrem Vornehmenhinderlich.

th) andere Dinge die ſie nicht recht verſtehen und dannenhero
auch nicht lieben konnen.

*»sUnd da die falſchen Lehrer. die Majeſtaten laſtern nur des
wegen weil dieſelben ihnen in ihrem Thun hinderlich. iſt ſolches
allerdings unbillig und abſcheulich.

b) in Anſehen derer Dinge davon ſie durch natuürlichen Witz und
Verſtand etwas begreiffen konnen: Was ſie aber naturlich
erlennen dariunen verderben ſie wie die unvernünftigen
Thiere. Græc. doæ dè Oucinut ve re dnαν  inν

HWhas ſie aber als die unvertnunftige Thiere naturlich erkennen &c.
Es giebt Dinge welche ſie wie die unvernunftige Thiere

naturlich erkennen. Jf) Unvernunftige Thiere. ſiehe2, Petr. U 12.
J1) Dieſe erkennen etwas

»4 e e 41ce) nicht eigentllch benn ſie haben teine Bernunſt;

J

J

Ee, ſondern uneigentlich ſie haben eine Begierde darnach
J

wiſſen was ihnen anſtandig &c.
ff. Und hierinnen gleichen die falfchen Propheten ihnen ſie e

Jwiſſen was ihre Natur haben will Eſſen Trincken Schla
fen/ das Geſchtecht fortpflantzen &c.

Und in dieſen Dingen verderben ſie
Hleiblich/ verderben dadurch indem ſie ſolche mißbrauchen

J ihre Geſundheit Gec.
th) geiſtlich machen ſich zu den GnadenWirckungen GOt

tes gantz untuchtig und fahren in das ewige Verderben.
Jdie Strafe ſolches Thuns:? Wehe ihnen denn ſie gehen den Wegv.ſi.

Cain &c. Der Apoſtel meldet
an,die Strafe ſelbſt? Wehe ihnen.

a) Wehe faſſet in ſich allerhand geiſtund leibliche zeit- und ewige

Strafen.
b) Dieſes ſtehet ihnen zu ſie ſind verflucht in Zeit und Ewigkeit.

H) den Grund ſolcher Strafe und die Billigkeit derſelben. Denn'
a) ſie gehen den Weg Cain.

eu) Cain war ein Sohn Adams welchem die Heva die
ſen Namen gab weil ſie gar hohe und groſſe Gedan

C2 cken
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cken ihr von ihm machte. Denn ſprach ſie ich habe
den Mann den HErrn. 1. B. Moſ. IV/ 1. 2.

Ee) Dieſer hatte ſeinen beſondern Weg den er ging; kei
nes weges aber mit;ihm Abel. Es war aber ſolcher
aa) Unglaube und Heucheley. Ebr. XI/ 4.

bb) Neid und Zorn wider ſeinen Bruder.. Moſ. IV/6.
cc) Mord und Todtſchlag.
dd) Lugen.
ee) das Fliehen von dem Angeſicht GOttes.
f) das Verlaſſen auf ſeine Stadt.

7) Und in dieſem Wege folgen ſie ihme nach und ſind
aa) Heuchler und Unglaubige.bb) voll Zorn und Neid wider die Glaubige.

cc) morden und todten Unſchuldige die es nicht mit
ihnen halten.

dch lugen und lehren Lugen.
ee) ſondern ſich von der wahren Kirche.

f) und verlaſſen ſich aufihre Macht. &c.
b) Und fallen in den Jrrthum des Balaams um Genieß wil

len. Græc.  1 rnr rũ anuu uν iαοααν, und
ſind durch Verführung des Lohns Balaams ausgeſchuttet.
„Bileam wer der geweſen und wie er durch den Lohn verſuh—

ret worden ſiehe. meine Erkl. z.Petr. Ii 15.
vxy Dieſem folgen ſie. nach und ſind ausgeſchuttet wenden alle
ihre Giedancken darauf ſind recht eifferig und fleißig die

Jrrthumer beyzubehalten und fortzupflantzen.
c) und kommen um in dem Aufruhr: Core. Corah war ein Sohn Jezehar und zwar der erſtgebohrne 2.

Moſ.! 21. aus dem Stamm Leyi.a Dieſer richtete Aufruhrann nemlich er nebſt Dathan und

Abiram aus dem. Stamm Ruben prætendirte daß das
Prieſterthum dem alten. Herkommen nach. ſollte gemein ſeyn

und Moſes nicht allein HErr. Sie wolten ihren Hals nicht
unter das Joch des HErrn.beuget/ ſondern lehnten ſich gegen
das Geſetz GOttes aufz durch. welchrs er.das Prieſterthum an
eine Familie feſt gemacht. Dahß diß alſo eine Emporung wi
der das ceremonialiſche. Geſetz war durch welches GOtt von
der Bedienung des tabernackels und die Leviten von der Be

die

a

Siee
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dienung des Altars ausgeſchloſſen hatte und das bey Lebens—
Strafe da ſie erſt alle vpfern mochten. Und darum wider—
ſprach Korah und ſein Anhang Moſi als einem Propheten und
Geſetzgeber und Aaron als Hohenprieſter. Burmann. 4.
Moſ. XVI.xrx) Jn dieſem Aufruhr kam er um. Denn GoOtt ließ Dathan

und Abiram mit ihren Hauſern und allen Menſchen die bey
Korah waren c ausgenommen ſeine Sohne welche nicht dar—
unter geweſen und vermuthlich hierzu nicht mit grſtimmet 4.
Moſ, XXVI/ iu. aus welchen auch Samuel und verſchiedene
beruhmte Sanger im Tempel entſproſſen. 1. Chron. VI/ 22.)
von dor Erde die hhren Mund aufthat verſchlingen und leben—
dig in die Holle fahren das iſt in das Grab oder in die unter—
fte Theile der Erden. Burmann ibid.

vtia) Und in dieſem Aufruhr kommen die falſchen Lehrer um.
Sie nehmen theil an ſolchem Aufruhr. widerſetzen ſi
ad) der Apoſtokiſchen Lehre und Anordnung in der Kirche.

 sbse denen von EOtt geordneten und geſetzten Majeſtaten
und Herrſchaften.

ft) und werden alſo auch an der Strafe muſſen theil nehmen
wo nicht zeitlich doch ewig.

nnn e h Und weil diefes von ihnen geſchiehet weil ſie nicht den Weg des
 1. Friedes aſondern ſo ſchlimme Wege gehen muß das Wehe ſie

Tareffen..  Deün ſolcher geſtalt ſind ſie auſſer Chriſto auſſer wel
chem nichts denn Fluch und Verdammniß.

IV. Die da praſſenvon den Almoſen ohne Scheu: Dieſe Unflater praſſenv.2.
von, eurem Allmoſen vhne Scheu weyden ſich ſelbſt. Eræc. ouro

teieu: frrraæi,  αααα.: dο α, cνααααο, e Ookα
u αν ναανονν. Dieſe ſind bey euren Liebesmahlen Schandflecke

und Praſferz und. weiden ſieh ſelbſt ohne Furcht.
NAllmoſen Græc. æydαα, ſind die Liebesmahle welche die erſten Chri

ſten untereinander pflegten zu halten. Und iſt dabey zu mercken
e) wovon ſie gehalten worden. Sie wurden gehalten von demjeni

gen was die erſtetn Chriſten züſammen brachten und gaben
a) zum Beſten der Kirchen/: Crr

bgutl Erhtttung der Lehbere
o) zum Troſt der Armen

ch zur Anſchaffung Brods und Weins im H. Abendmahl.
pdwenn ſie gehalten worden. Cave halt dafur daß ſolche

Cz a) zur
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a) zur Apoſtel Zeit und darnach noch vor dem H. Abendmahl gehal

ten worden zur Nachahmung unſers Heylandes welcher eben
auch das Sacrament nach dem Abendmahl eingeſetzet.

b) nach der Zeit aber ſind ſie nicht ehe angeſtellet worden als bis die
gantze Communion aus geweſen. Cave erſtes Chriſtenthum
part. J. c. ii.

N wie ſie gehalten worden. Davon giebt Tertullianus folgenden
Bericht: Unſerer Mahlzeit Beſchaffenheit kan man aus dem Na—
men leicht abnehmen. Denn ſie hat einen ſolchen Namen wel
cher bey den Griechen ſo viel bedeutet als die Liebe. Was vor Un—
koſten demnach dazu angewendet werden ſo iſt es ein viewinn der
GOttesFurcht wegen Unkoſten anwenden ſintemal die Durftigen
dadurch erquicket werden. Es gehet nichts unzuchtiges noch unzie
mendes dabey vor. Wir ſetzen uns nicht ehe zu Tiſch wir haben
denn vorher unſer Gebet zu GOtt gethan; Wir eſſen ſo viel der
Hunger erfordert; wir trincken, ſo viel zuchtigen und keuſchen Leuten
dienet; wir ſattigen uns alſo als die wir bedencken daß wir auch
des Nachts GOtt anruffen muſſen; wir reden ſo mit einander als
die wir wiſſen daß es GOtt horet. Nachdem das Handwaſſer
genommen und das Licht herein gebracht iſt wird ein ieder genothi
get etwas entweder aus H. Schrift oder aus eigenem Kopfe
GOtt zu Ehren daher zu ſingen dabey erforſchet man wie er getrun
cken hat. Ebener maffen wird die Mahluitmit dem Gebet beſchloſ
ſen. Und darauf gehet man von rinander?: enſkendorf Marter

ſtand p. 74.
H wie lange ſie in der Kirche gewahret davon ſchreibet Cave J. c.

alſo: Dieſe Gaſtgebote hatten nur einige Zeitlang ihren Lauf bis
man endlich ein und andere groſſe Unluſt daran vermerekte worauf
ſie denn in dem Synodo zu Laodicea, (anno 36.). und nach dieſem
in dem Concilio zu Carthago in denen Kirchen abgeſchafft und ver

bothen worden.
1) Bey dieſen funden ſie ſich auch ein waren aber dabey

e) Schandflecke
hy Lente die da praſſeten ſiehe 2. Petr. I 3.
V) ſich ſelbſt weideten und zwarHohne Scheu. Es war keine Furcht GOttes vor ihren Augen.14

V. Wolcken ohne Waſſer: Sie ſind Wolcken ohne Waſſer von dem
Winde umgetrieben. Sie ſind

H Wol
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1wWolcken. ſiehe 2. Petr. Il ry. aber
Nohne Waſſer die keinen Regen geben. Nebel Dunſte.
J von dem Winde umgetrieben. ſiehe.2. Petr. Il/ i7.

Vj. Verdorbene Baume: Kahle unfruchtbare Baume zweymal er
ſtorben c. Es ſind
N Baume.Jnsgemein ſind Baume Sinnbilder

a) unſers Heylandes Hohel. Il.3. Denn
wie ein Baum hoch und anſehnlich iſt alſo iſt auch Er herr
lich und anſehnlich.

»5) wie ein Baum Schirm und Schatten giebt/ alſo auch un
ſer Heyland.

eer) wie ein Baum Fruchte bringet alſo auch Chriſtus bringet
Fruchte des ewigen Lebens.
x*) wie ein Baum auch fremde Reiſer annimmt und mit ſich
durch das Pfropfen vereiniget alſo nimmt auch Chriſtus die

Menſchen die von Natur Sunder in ſeine Gemeinſchaft

auf.b) der Glaubigen. Denn dieſe
grunen und bluhen
bringen Fruchte und haben

vety ihre Kraft nicht von ſich ſondern vermittelſt des Glaubens
von Chriſto wie die Baume.

c) der falſchen Lehrer. Wenn ſie nemlich
yteine gute Fruchte bring en

ru) andern Dingen an ihrem Wachsthum hinderlich fallen.
b) Jnſonderheit bilden ſie allhier die falſchen Lehrer ab und zwar in

den Eigenſchaften die nun von denſelben gemeldet werden.
2) Baume die da nichts nutzen. Baume die da

e) kahl und weil der Saft des Lebens Chriſti ihnen nach und nach
entgehet auch die Tugenden und guten Wercke welche ſie ehe

mals von ſich ſpuren laſſen und womit ſie als ſaftige Baume ge
grunet fallen laſſen und wiederum in ihr vorig SundenLeben
verfallen.

h) unfruchtbar. ſihe 2. Petr. J 8.
y) zweymal erſtorben

a) erſtmals durch die ſundliche Gebuhrt
b) nachmals durch muthwilliges Abweichen von der Gnade GOttes.

d) aus
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H ausgewurzelt aus der Wurtzel heraus geriſſen.

a) Es iſt eine Wurtzel welche unſer HERR und Heuland die
Wurtzel Jeſſe. Eſa. XI, io. Offenb. V. 5.

b) Jn und auf dieſer Wurtzel ſtehen dirjenige ſo ſich zu ihm wen
den wie die Baume und erlangen Saft und Kraft fruchtbar
zu werden in allen guten Wercken. Coll. Il, 8.c) Aber die falſchen Lehrer von welchen allhier die Rede die ha—

ben an dieſer Wurtzel kein Theil und ſind durch ihre Boshei
ten von derſelben getrennet.

VII.) Wilde Meeres Wellen. Wilde Wellen des Meers die ihre ei
gene Schande ausſchaumen.

Es giebt wilde Wellen des Meers die da etwas ausſchaumen.

a) Wellen des Meers da das Waſſer:des Meers bald in die Ho—
he ſteiget bald aber wiederum niederſincket.

ß) Dieſe Wellen ſind ofters wild wenn nemlich Sturm entſtehet
und ſie aus ihrer ordentlichen Bewegung kommen.

V Und dieſe wilde Wellen ſchaumen etwas aus nemlich den ſonſt auf
dem Boden ruhenden Unflath bringen ihn in die Hohe und machen
da er ſonſt verborgen ihnſichtbar.

2) Solche wilde Meeres-Wellen nun ſind die falſchen Lehrer.
cv) Sie gehoren zu dem Meere dieſer Welt
H) ſie ruhen nicht ſondern ſind in voller Bewegung bald ſteigen ſie
mit ihren Gedancken in die Hohe bald ſincken. ne wieder.

N ſie ſind wilde Wellen die durcheden Sturntihrer unordentlichen
Begierden getrieben gantz ſchrecklich wuten und töben.

JH Wellen die da ihre eigene Schande ausſchaumen.
a) Jndem Grunde des Hertzens der da verborgen ſinh ſchandli

che Dinge Ehrgeitz Wolluſt Geld-Geitz Grauſamkeit c.
b) Und dieſes ſchaumen ſie aus ſie bringeni/ was ſonſt im Her

tzen verborgen durch Worte und Wercke hervor daß andere es
ſehen und mercken und ſie alſo erkennen konnen. Conf. Eſa.

L.Vil, 0.
viii.) Jrrige Sterne. Sterne ſind Da) eigentlich die Corper welche GOtt amvierten Tage in der Schopf

fung an die Veſte des Himmels geſetzet und ſind entweder.
a) feſte die da ihre cichtige Ordnung halten
b) herumſchweiffende oder irrige die zwar auch ihre Ordnung ha

ben

v. z.

5

r

α
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ben alleine bald nahe behyemander ſich befinden bald wieder von

einander gehen bald der Sonnen ſich nahen bald aber von der—
ſelben weichen; Wie alſo genennet werden und bekannt ſind

Saturnus, Jupiter, Mars, Sol, Venus, Mercurius, Luna.
e) auſſerordentliche die da nur bisweilen an dem Himmel erſchei

nen als die Cometen c.
ß) uneigentlich bezeichnen ſie und wird darunter vorgeſtellet
az Chriſtus der helle MorgenStern die Sonne der Gerechtig

keit.b) ein ieder treuer Lehrer welcher von Chriſto der Sonnen er
leuchtet wird und ſein Licht andern zur Erleuchtung mittheilet.

c) ein ieder falſcher Lehrer. Offenb. IX. 1.
2) Solche und zwar ſolche irrige Sterne ſind die falſchen Lehrer ſie

haben keinen gewiſſen Lauff. Denn ehemals da ſie glaubig wurden
kamen ſie der Sonnen der Gerechtigkeit, dem Horrn Chriſto gar na
he bald aber wenden ſie ſich und werden von ihm gantz entfernet.
Ja ſie ſind Cometen die zu einer Zeit mehr denn zu der andern ſcheinen
endlich verſchwinden und,/ wenn die Sonne in ihrem Glantz hervor—

bricht nicht mehr werden geſehen werden.w) Jhre Strafe: Welchen behalten iſt das Dunckel der Finſterniß in

Ewigekeit. ſihe 2. Petr. II, i7. conf. Phil. IIl, i9.

Lehren und Gebrauch.
i) Seinen Vorgeſetzten nicht den ihnen geziemenden reſpes geben iſt ein

Zeichen daß man nicht unter den wahrhaftig Glaubigen ſtehe.
2) Auch die todten Corper der Glaubigen ſtehen unter dem Schutz der heili—

gen Engel.z) GeldLiebe iſt eine Gelegenheit zu vielen Sunden wie an dem Exempel Bi

leams zu ſehen.
4). Ohne Furcht GOttes ſeyn machet frech und frey zu allen Sunden.
5) Wer in Chriſto nicht ſtehet/ iſt geſchickt auch die abſcheulichſten Sunden zu

begehen.
6) Es iſt moglich daß diejenige welche einmal ſich zu Chriſto gewendet

wieder abfallen.
7) Auſſer Chriſto iſt kein SeelenFriede.

V. l14. 15. 16
Nun ſuhret der Apoſtel eine Weifſagung die in Anſehen dieſer Leuthe geſcherv.q.

D hen
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hen an: Es hat aber auch von ſolchen geweiſſaget Enoch der ſie—
bende von Adam und geſprochen: Sihe der SERR kommt mit
viel tauſend heiligen Gericht zu halten uber alle und zu ſtrafen al
le ihre Gottloſen um alle Wercke ihres gottloſen Wandels damit ſie
gottlos geweſen ſind und um alle das harte das die gottloſen
Sunder wider ihn geredt haben. Dirſe murmeln und klagen im—
merdar die nach ihren Luſten wandeln und ihr Mund redet ſtol
tze Worte und achten das Anſehen der Perſon um Nutzes wil
len. Beny dieſer Weiſſagung iſt zu mercken:

H Wie Judas ſolche erfahren; und davon ſind unterſchiedliche Meynungen.

Denneinige ſagen Judas habe ne aus den Schriften Enochs die noch zu
der Zeit ſollen verhanden gebeſen ſehn. Denn als Enoch von dem Un
tergang der Welt Offenbarung gehabt habe er zwo Saulen verfer
tiget eine aus Ertz die andere aus Thon; damit wenn die Welt
durch Feuer ſolte untergehen die aus Thon verfertigte wo aber
durchs Waſſer die aus Ertz verfertigte bleiben mochte; und
auf dieſe Saulen habe er was zu wiſſen nothig geſchrieben und ein
gegraben. Und dieſer Meynung iſt inſonderheit Tertullianus de ha-
bit. mal. c. 3.

D andere ſagen es habe der Apoſtel ſolche aus der tradition und Uber
liefferung der Juden.

z) noch anderen er habe ſie aus einer unmittelbaren Offenbarung des Hei

ligen GeiſtesH. Wer ſolche Weiſſagung hervor bracht: Enoch der ſiebende von Adan.

Es iſt1) Enoch von welchem ſiehe meine Erkl. Ebr. XI,. c.
2) der ſiebende von Adam der ſiebende HausVater in der heiligen Li—

nie Adam mitgerechnet. Jun) Die Weiſſagung ſelbſt: Sihe der ZErr kommt rc. Es ſtellet dieſe

Weiſſagung vor die Zukunſt des HErrn zum Gericht und zwar
i) denjenigen der da kommet: der HErr ic:
2) ſeine Zukunft: Er kommet mit viel tauſend heiligen.

a) Er kommniet. Græc. 4aſ, Er iſt kommen. Er hat ſich allbereit
aufgemacht und zwar

ß) mit viel tauſend Heiligen.
a) die qhheiligen ſind

die heiligen Enget
die

atet een

ν

αναα
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die Glaubige und Auserwehlte.

b) Dieſer giebt es viel rauſend. Denn tauſendmal tauſend ſtehen
vor ihm und zehen hundertmal tauſend dienen ihm. Dan, Vll,io.

e) Und dieſe kommen mit dem HErrn und zwar
v die heiligen Engel Matth. XRV, 31.
xxz die Glaubige und Auserwehlte 1. Cor. VI, 2. 3.

z) den Zweck dieſer Zukunft Vvj.æ) insgemein; Gericht zu halten uber alle.
ins beſondere: und zu ſtrafen alle ihre Gottloſen um alle Wer
cke c. Es meldet Enoch
a) was geſchehen ſoll: und zu ſtrafen. Es ſollen die Sunden

vorgeſtellet und verwieſen werden.
b) an wen ſolches geſchehen ſoll: zu ſtrafen alle ihre Gottloſen.

woruber ſolches geſchehen ſoll nemlich
uber gewiſſe Wercke: um alle Wercke ihres gottloſen
Wandels damit ſie gottlos geweſen ſind.
h) Es giebt Wercke des gottloſen Wandels, Græc. Wer

cke der Gottloſigkeit die da
ea) die Gottloſigkeit zum Grunde haben und daher ent

ſpringen,
BG) gottlos machen; und ſind nicht nur auſſerliche Werckt

die wider die heilige Gebote GOttes gethan werden  ſon
dern auch die Gedancken Begierden c.

1f) Mit dieſen Wercken ſind die Gottlyſen gottlos geweſen
haben
cræ) von GOtt ſich loß gemacht.
E) die gottloſe Wercke muthwillig und boßhaftig ver—

vracht.
1h) Und um dieſer Wercke willen ſollen ſie geſtraft werden.

vnj uber gewiſſe Worte: und um alle das harte das die
gottloſen Sunder wider ihn geredt haben.
ſ) Es giebt gottloſe Sunder

ae) Sunder nicht wie die Glaubige welchen die Sun
de ein Greuel ſondern

80) die da muthwillig in Sunden leben.
ff) Dieſe reden hartes wider ihn.

ae) Sie reden hartes laſtern ſchmahen
6e) wider ihn wider den HErrn JEſum nemlich wider

ſeine Perſon Amt und Wohlthaten.

D 2 ti Und
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fti) Und um dieſer harten Reden willen ſollen ſie gerichtet wer

den.
1V) Die Erfullung derſelben.

 Sie iſt erfullet worden zur Zeit der Sundfluth;
2) wird aber vollkommen erfullet werden an dem Tage des groſſen Ge

richts. Denn da ſollen die Menſchen Rechenſchafft geben von einem
jeglichen unnutzen Worte das ſie geredt haben Matth. XIt, zä. und
ſollen empfangen nachdem ſie gehandelt haben bey Leibes Leben.2. Cor.

V, 10.v.is. V) Die Zueignung auf die falſchen Lehrer: Dieſe murmeln und klagen
immerdar die nach ihren Lüſten wandeln c. Græc. oönrei elcdi
yoyyugal Gec. Dieſe ſind die Murrende c. Der Apoſtel meldet
 nochmals die Perſonen von welchen Enochredet: dieſe.
2) zeiget an daß unter ſolchen inſonderheit auch gehoren die falſchen Leh

rer von welchen er redet; welche da ſind
e) Murrende: Leuthe die da ubel zu frieden.

a) mit denen von GOtt gemachten Standen
b) mit denen Wegen GOttes c. und daß ſie ubel zu frieden mit

Munren an den Tag legen.
ſo) die da inmer klagen. Græc. uenudαοο, die mit ihrem Stan

de worein ſie geſetzet ſind nicht zu frieden.
die nach ihren Luſten wandeln. ſiehe 2. Petr. Il, 10. 18.

d) ſtoltze Worte reden: und ihr Mund redet ſtoltze Worte. ſiehe

2. Petr. D 18. n5) die Perſon anſehen: und achten das Anſehen der Perſon um

Nutzes willen.
a) Die Sache die von ihnen geſchicht iſt daß ſie achten das

Anſehen der Perſon. Græc. Sauα ννν vνννν, die ſich
über die Perſonen verwundern.

Perſonen ſind allhier das auſſerliche Anſehen der Menſchen
nebſt dem ſo denſelben anhanget. e.g. Reichthum Ehre
Hoheit ac.

Dieſe werden angeſehen oder bewundert wenn man
P) ſie mehr ehret und erhohet denn ihnen gebuhret.

f) ihnen zu gefallen thut was man nicht thun ſolte.
b) Der Zweck warum ſie ſolches thun iſt Mutzen zu erhalten: um

Nutzes willen. Damit ſie von ihnen Ehre Geld Reichthum
Inſehen ac. erhalten mogen.

C) Die—
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Dieſe ſind nebſt andern inſonderheit diejenige wider welche des

Gericht des HErrn ergehen wird und auf welche Enoch nebden
Gottloſen zur Zeit der Sundfluth in ſeiner Weiſſagung geſehen.

Lehren und Gebrauch.
N Die Zukunft Chriſti zum Gexicht wird in groſſer Herrlichkeit geſchehen.
2) Es iſt ein Unterſcheid zwiſchen den Sundern. Denn einige werden nur

ſchlechthin Sunder genennet/ und darunter gehoren auch die Glaubigen;
andere aber ſind gottloſe Sunder.

3) Glaubige ſind mit ihrem Stande worein ſie GOtt geſetzet zu frieden.
4) Glaubige achten nicht das Anſehen der Menſchen.
 Auf gzeitlichen Nutzen ſehen iſt eine Gelegenheit zu vielen und groſſen Sun—

den—

Vv. 17. 1ß. 19.

Hierauf zeiget der Apoſtel an was den Glaubigen in Anſehen der beſchriebenenv.r7.
Verfuhrer zu thun; nemlich erſtlich follen ſie der Lehre der Apoſtel ſich er—

innern und darauf ſehen: Jhr aber meine Lieben erinnert euch der
Worte die zuvor gefaget ſind von den Apoſteln unſers HErrn

—ewandeln. Dieſe find die da Rotten machen Fleiſchliche die da kei
nen Geiſt haben. Jn. dieſen Worten kommet fur:

N Die Apoſtoliſche Anrede: Jhr aber meine Lieben.
I. Die Vorſtellung einer gewiſſen Pflicht welche ſie zu beobachten: erin

nert euch c.
 Die Pflicht ſelbſt heiſſet: erinnert euch. ſiehe z. Petr. In 2.
2) Die Sache in Anſehen welcherſolches geſchehen ſoll ſind

a) insgemein die Worte die zuvor geſaget ſind von den Apoſteln
unſers 4Errn JEſu Chriſti. ſiehe 2. Petr. I 2

ß) inſonderheit die Worte die ſie von den Verfuhrern in den letztenv. 18.
Zeiten gefuhret: da ſie euch ſagten daß zu den letzten Zetten
wernden Spotter ſeyn die nach ihren eigenen Luſten des
gortloſen Weſens wandeln. Dieſe ſind c. Der Apoſtel meldet

a) die Perſonen von welchen die andere Apoſtel geredet: daß Spot
ter ſeyn werden.

by die Zeit in welcher ſie feyn werden: zu den letzten Zeiten.

Dz3 c) ihr
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c) ihr gsttlos Verhalten: die nach thren eigenen Luſtenc.

v.i. d) daß dieſe Perſonen eben diejenige ſeyn von welchen er redet: nem
lich dieſe ſindsV die da Rotten machen. Græc. drνννν iaus

die ſich ſelbſt und untereinander abſondern manche auch die
Verſammlung verlaſſen wegen Cigenſinn und angemaſter
beſonderer Heiligkeit durch ſonderbare Meynungen Lebens
Arten Kleidungen c. ſiehe mehr vom æοοαα in D. P.
Antonii diſqu.de Vera Falſa doctrina recte dignoſcenda

P. 5. z. ij. 26. 37fleiſchliche. Græc. duxirol, natuärliche die in ihrer ſundli—
chen Naturleben und dem Trieb derſelben folgen. 1. Cor. ll
t4. conf. Tr. Herrnſchmid. de aatura gratia p. 30. j2. 64.
ior. Ii9. I43. edit nou.

vix) die da keinen Geiſt haben. Græc. ert  Irrss.
die den Geiſt nicht haben nemlich den werthen heiligen Geiſt

mit ſeinen Gnaden-Wurckungen.
Und weil die Perſonen welche die Apoſtel gemeynet vorhanden ſol

len die Glaubige auch die Apoſtoliſche Erinnerung in acht nehmen und
bey deren Worten und Lehren bleiben; ſo wird ſo denn geſchehen daß
keine Verfuhrung ihnen ſchaden und ſie von dem rechten Wege abfuh

ren wird.

Lehren und Gebrauch.
1. Glaubige bedurffen auch Erinnerungen und Ermahnungen.
2. Nach ſeinen eigenen Luſten des gottloſen Weſens wandeln iſt ein Kenn

zeichen daß man wenig nach GOtt und ſeinem Wort fraget und alſo unter

die Zahl der Spotter gehoret.z. Glaubige machen keine Rotten ſondern ſind fleißig zu halten die Einigkeit im

Geiſt.4. Von den GOttloſen ſich ſondern iſt kein Rottenmachen ſondern eine von
denen Apoſteln befohine Sache.

5. Den H. Geiſt haben und nach dem Fleiſch wandeln kan nicht beyſammen

ſtehen.

V. 20.24.v. 2oZum andern ſollen ſie ſich in der Liebe GOttes behalten. Jhr aber meine

Lieben erbauet euch auf euren allerheiligſten Glauben durch den 5.
Geiſt

Wk J
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Geiſt und betet und behaltet euch in der Liebe GOttes und war
tet auf die Barmhertzigkeit unſers qErrn JEſu Chriſti zum ewigen
Leben. Und haltet dieſen Unterſcheid daß ihr euch etlicher erbar—
met etliche aber mit Furcht ſelig machet und rucket ſie aus dem Feu—
er und haſſet den befleckten Rock des Fleiſches. Græc. Jhr aber meine
Lieben,/ die ihr euch ſelbſt erbauet auf euren allerheiligften Glauben und durch
den H. Geiſt betet behaltet euch ſelbſt in der Liebe GOttes erwartende

Der Appoſtel ſtellet vor
1. Der Glaubigen Zuſtand: ihr aber meine Lieben, die ihr

euch ſelbſt erbauet aufeuren allerhetligſten Glauben.
e)Der allerheiligſte Glaube iſt der Glaube der Auserwehlten.

Tit. 1. der theure Glaube. 2. Petr.! 1. heiſſet alhier der Aller
heiligſte weil er
a) von dem Allerheiligſten gewircket wird.
b) mit dem Allerheiligſten umgehet.
c) heilig machet.

G) Auf dieſem erbaueten ſie ſich
agqals lebendige Steine. 1. Petr. N/ 5.

b) zum geiſtlichen Hauſe Eph. ll 22.
J Sie erbaueten ſich ſelbſt

a) Sie ſahen auf ſich ſelbſt
b) und unterlieſſen als geiſtlich Lebendige nichts ſo zur Erbauung

dienlich.
2. und durch den H. Geiſt betet.

a) Sie beteten und zwar
c) durch den H. Geiſt. Durch ſeine Gnadenwurckung und Bey

ſtand. Rom. VIl/ 26.
N. Jhre Pflicht und Schuldigkeit: behaltet euch ſelbſt in der Liebe GOtv.at.

tes erwartende c. Der Apoſtel meldet
Nwas ſie thun ſollen: behaltet euch in der Liebe GOttes.

e) Die Liebe GOttes iſt alhier
a) die Liebe mit welcher GOtt die Seinen liebet
bo die Liebe mit welcher GOtt von den Seinen geliebet wird.

k) Hierinnen ſollen ſie ſich behalten: behaltet euch. Sie ſollen
a) ihren Gnadenſtand worinnen ſie ſich befinden erkennen.
b) die Gefahr die ihnen bevorſtehet zu Hertzen nehmen und beden

cken.
c) dannenhero die Wittel ſo zur Crhaltung dienen ergreiffen und wohl

gebrau
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gebrauchen.
Dwie ſie es thun ſollen; erwartende die Barmhergigkeit unſers

HErrn JEſu Chriſtiac. Der Apoſtel meldet was von ihnen geſche
uhen ſolle) in Anſehen ihrer ſelbſt: und wartet auf die Baiumhertzigkeit J

J

a) ein gewiſſes Werck: und wartet. ſiehe meine Erkl. Tirt. li 13. Jac. Es wird alhier vorgeſtellet J
b) ein gewiſſes Gut in Anſehen deſſen ietztgemeldtes Werck geſchehen

ſoll: auf die Barmhertzigkeit unſers G6Erun JEſu Chriſti.
HBarmyhertzigkeit. Was dieſelbe ſiehe meine Crklarung Eph.

n 4Die Barmhertzigkeit AE ſu Chriſti wird ſie genennet weil

,der VErr JEſus GDtt iſt mit dem Vater und dem Heili
gen Geiſte.ſ) Sie ſich inſanderheit auf dieſes Heylandes Verdienſt und

Mittler-Amt grundet.
e) ein gewiſſer Zweck zu welchem ſolches geſchehen ſoll zum ewigen

Leben damit ſolches erhalten und erlanget werden moge.
q) Und damit dieſersgweck erhalten werdenmoge ſollen ſie warten auf

die Barmhertzigkeit Chriſti und ſich zu derſelben halten/ keines
weges aber zu den falſchen Lehrern ſich wenden. Denn wenn
dieſes letztere nicht aber das erſtere geſchehen ſolte ſie keines
weges das ewige Leben ſondern das ewige Verderben zu gewar
ten haben wurden.  Ent ata 51

v.22

Hoin Anſehen anderer: und haltet dieſen Unterſcheid daß ihr x.

a) Jnsgemein ſollen ſie einen Unterſcheid halten: und haltet die
ſen Unterſcheid. Sie ſollen nicht alle die ihnen irrig ſcheinen
in eine Bruhe werffen und ohne Unterſcheid ſo gleich verdam
men ſondern nach dem Worte GOttes alles zuvor wohl prufen

und unterſcheiden. 1. Theſſ. V/ 21. .4
h inſonderheit»Jeiniger ſich erbarmen: daß ihr ench etlicher erbarinet.

P Die Perſonen in Anſehen derer etwas geſchehen ſoll ſind
etliche: daß ihr euch etlicher. Konnen ſeyn diejenige ſo
aus Unverſtand in Jrrthum gerathen und darinnen noch
nicht.verhartet und verſtockt.

fſ) Das Werck welches ſie in Anſehen dieſey thun ſollet iſt

daß ſie ſich erbarmen aæ) ih
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L

aa)ihren Zuſtand zu Hertzen nehmen n J

Sh) fur ſie eyfferig beten
y) mit Liebe ſie zurecht zu bringen ſuchen.

mn andere mit Furcht ſelig machen: etliche aber mit Furcht ſev.23
lig machet ac.
P Die Perſonen ſind etliche konnen ſeyn. Perſonen die da in

Jrrthum gerathen abe dabey noch etwas hatnackiger und
eigenſinniger denn die vorigen.

fſ) Dieſe ſollen ſie mit gurcht ſelig machen.
ae) ſie ſollen ſie ſelig macheu.

rnaa) von den Jrrwegen abfuhren
bh) zu der Gemeinſchaft der wahrhaftig Glaubigen ſie inelauwieder zu bringen ſuchen. 1. Cor. VII/ 16.

EE) und zwar mit Furcht daß ſie ihnen ſuchen eine Furcht
und Schrecken einzujagen durch Vorſtellung der Zorn—
Gerichte GOttes in Zeit und Ewigkeit.

ttf) Der Zweck aber ſoll ſeyn damit ſie aus dem Feuer mogengerucket werden: und rucket ſie aus dem geuer. Zei 4

getan eaa) daß ſolche Verfuhrte in FeuersGefahr ſich befinden; J
nemlich in das ewige Feuer geworffen zu werden. n

Ec) daß ſie ſolcher Gefahr noch konnen entgehen und nicht r
nothwendig muſſen verdammt werden; wenn ſie nemlich

bey zeiten umkehren und Buſſe thun. e79 daß ſolches konne erhalten werden wenn man ſie zur
Furcht bringet wennaa) das Wort GOttes gebrauchtwird

bb) ſie noch nicht verſtockt.
xtn) dabey auf ſich ſelbſt wohl acht haben: und haſſet den be

3

J

vl

fleckten Rock des Fleiſches. Græc. uoürrisà torans rnc aug-
æos νανααο ανα. Gall. haiſſez comme un veſte- n
ment ſouille tout ce qui vient de da corruption de la chair,
und haſſet als ein beſudeltes Kleid alle dasjenige ſo von dem 9 a

I

verderbten Fleiſche herkommt. in at
Der befleckte Rock des Fleiſches kan ſeyn die Sunde I

welchejunter dem Bilde eines alten Kleides vorgeſtellet wird Jer

CEph. IV 22. tE da 1
f Dieſen ſollen ſie haſſen und ſich durch die Verfuhrer ja nicht I
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dahin daß ſie dieſelben gering halten oder ſich wohl ihr
gar wieder ergeben wolten bringen laſſen. Sie ſollen in
dem einmal wider die Sunde gefaßten Haß bleiben und
fortfahren.

J Und auf ſolche Art und Weiſe ſollen ſie ſich in der Liebe GOttes be
halten. Denn wenn dieſes geſchiehet werden ſie thun was GOtt
wohl gefallet; und geſchiehet dieſes ſo kan es nicht anders ſeyn als
a) GOtt wird ihnen lieb und werth bleiben und
c) Sie hingegen werden unter denen ſeyn an welchen GOtt ſeine Luſt

und Freude hat.
Lehren und Gebrauch.

1. Glaubige ſind im Guten eifferig und wachſen und nehmen darinnen taglich zu.
2. Wahrhaftig und GOtt gefalliges Gebet muß durch den H. Geiſt geſchehen.
z. Wer einmal in der Liebe GOttes ſtehet muß Fleiß anwenden daß er darin

nen moge befeſtiget werden.
4. Wer in der Liebe GOttes will befeſtiget werden muß ſich zu Chriſto und ſei

ner Gnade halten.
5. Glaubige ſollen auch um anderer Leuthe Seeligkeit bekummert ſeyn.
6. Es muſſen nicht alle Sunder verdammet werden; denn einige konnen noch

umkehren und Buſſe thun.
7. Mit Sundern recht umgehen muß GOtt Weisheit geben. Denn einige wer

den durch das Evangelium und mit Liebe andere aber durch das Geſetz und

Scharffe zur Erkantniß und Aenderung gebracht.
2. Geſetz und Evangelium muß zugleich getrieben werden.
9. Wenn man andere zu erretten und von Sunden-Wegen abzubringen ſuchet

hat man fleißig zuzuſehen daß man nicht ſelbſt dahin geriſſen und von den
Sunden uberwaltiget werde.

V. 24. 25.
v.aa Nun folget der Beſchluß; Dem aber der euch kan behuten ohne Fehl

und ſtellen vor das Angeſicht ſeiner herrlichkeit unſtraflich mit Freu
den dem GOtt der allein weiſe iſt unſerm Heylande ſey Ehre
und Majeſtat und Gewalt und Macht nun und zu aller Ewigkeit
Amen. Dieſer Beſchluß faſſet in ſich einen Lobſpruch GOttes; und der A—

poſtel ſtellet vor
J. Denjenigen den er lobet; und beſchreibet ihn

nach gewiſſen Wercken welche Er thut in Anſehen der Glaubigen und

ſind das

4
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e) das Behuten und Bewahren fur Fehler: der euch kan behuten

ohne Fehl.
a5J) Sie waren Menſchen die da bey einbrechenden Verfuhrungen

leicht einen Fehl begchen konnen. ſtraucheln 2. Petr. l/ 10. Ill/ 17.
b) Aber GOtt iſt machtig ſie und alle die Seinen zu bewahren

daß ſolches nicht geſchiehet. Er kan euch behuten ohne Fehl.
i. Petr. V/ 10.

gʒ das Darſtellen vor ſein Angeſicht mit Freuden: und ſtellen vor
das Aungeſicht ſeiner Herrlichkeit unſtraflich mit Freuden.
a) Das Angeſicht ſeiner Herrlichkeit iſt er ſelbſt in ſeiner Herr

lehkeit in welcher er am Tage des Gerichts erſcheinen wird.
by Vor dieſes ſollen ſie geſtellet werden bey ſeiner Erſcheinung und

aiwarunſtraflich. ſiehe 2. Petr. UI/14.

vx mit Freuden. Græc. er yαν in Freuden in groſſer
Freudigkeit und Frolichkeit.

c) Und dieſes kan und wird er thun weil Er alles in ſeinen Handen
hat und gegen die Seinigen hierzu ſich verbunden. 2. Petr. U/ 3.

2) nach ſeiner beſondern Herrlichkeit: Dem GOtt der allein weiſe iſt.V.?z.
ſiehe meine Erkl. Rom. XVI 27. 1. Tim. l/ i7.

3) nach ſeinem eigentlichen Amte: unſerm Geylande dem HErrn JEſu
Chriſto.

11l.) Den Lobſpruch ſelber: dem ſey

i) Ehre
2) und Maje tat

und cewant
Qund Maacht und zwar
5)nun und zu aller Ewigkeit. ſiehe 2. Petr.!/ 3.16. 7. IUI ig.

Ili. Die Verſiegelung: Amen. ſiehe meine Erkl. Philem. v. z.. und des Hn.
Paſt. Gedicke diſſ. de diuina propagatione religionis ſub cruce p. g3.56.

Lehren und Gebrauch.
N Wer vor dem Angeſichte des HErrn Chriſti erſcheinen und beſtehen wil muß

ohne Fehl und unſtraftich ſeyn.
2) Elaubige werden bey der Erſcheinung Chriſti unerſchrocken ſeyn.

ꝓ Wvas Glaubige nicht konnen kan Chriſtus.und unſtraflich werden.

z) Chriſtus iſt der wahrhaftige und allein weiſe GOtt.
(6 Chriſto gebuhret Ehre und Majeſtat und Gewalt und Macht nun und zu

allen Zeiten Amen. E 2 Para-
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Paraphraſis.

IIE
v. y Ch Judas Alphai Sohn Lebbaus mit dem Zunamen

a Thaddaus ein Knecht JEſu Chriſti und ein Bruder JaSS
eich angenonmen und in der Gemeinſchaft und durch dievcobi wunſche denen die den GnadenBeruff GOttes zu ſei

Gnaden-Wurckung GOttes des Glaubens und der Vergebung der
Sunden wie auich der Erneurung zu dem Bilde GOttes theilhaftig

v. 2. und alſo unter die Zahl derer die durch Chriſtum zuni ewigen Lebener
halten werden gebracht worden daß die Barmhertzigkeit und der
Friede und die Liebe GOttes in und uber euch ſich ſcehr vermehren wol

v. 3ile um Chriſtiwillen. Und ſoll euch meine Hertzlichgeliebteſten nicht
verhalten/ daß nachdem in dieſen freinden Landen allwo nach dem
Willen GOttes das Evangelium predige bishero mit allem Fleiß Gr
legenheit von dem durch Chriſtum wircklich erlangten und den Heh
den ſo wohl als den Juden gemeinen Heyl euch geſchrieben geſuchet

bviishero aber keines weges erhalten konnen; jetzo da ſich ſolche fiudet
einen gantz beſondern Trieb des Heil. Geiſtes bey mir ſpure gegenwar—
tige Zeilen an euch aufzuſetzen nnd nicht nur kurtzlich als in einer Sum
ma dasjenige was der werthe Bruder Petrus weitlauftig an euch
geſchrieben zu wiederholen ſondern auch zu bitten und zu ermnhnen
daß ihr uber dem Glauben welchen wir mit den Glaubigen A. Teſta
ments erhalten/ und mit andern Auserwahlten gemein haben/ wi
der alle Verfuhrung ſtreiten und alſo darinnen befeſtiget und gegrun

v. 4det bis ans Ende beharren moget. Denn da unſer HErr und Hen
land treue Arbeiter in ſeinen Weinberg ausſendet findet ſichs däß
auch Satanas nicht feyret Bothen die ihme dienen und ſein Reich
auszubreiten ſich bemuhen mit unterzuſtecken/ umd zwar ſolche von
welchen GOtt durch ſeine Heil. Propheten ſchon vor lauger Zeit weiſ
ſagen und ſo wol ihre Bosheit als die darauf folgende Strafen zu—
vor verkundigen laſſen. Wollt ihr wiſſen welche Leuthe ich verſtehe
ſo ſage folgendes: Jch verſtehe die Gottloſen/ welche da meynen weil
GoOtt gaddig und Chriſtus die Menſchen erloſet habe man Freyheit
in Sunden fortzuleben und werde (wenn ſchon die wahre Aenderung
des Hertzens nicht erfolget, durch dieſe Gnade dennoch ſelig: Die Gott—

loſen!
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loſen die wo nicht mit Worten dennoch mit ihrem Leben und Wan—
del daß ſie von der Gottheit und allgegenwartigen Herrſchaft Chri
ſti wenig Uberzengung haben ja wohl gar daß ſie ſeine Erloſung
nicht groß gchten ſattſam zu erkennen geben. Dieſe ſage ich findenv.5.
ſich wie die Erfahrung leider ſattſam bezeuget /Hauffenweiſe ein und
habt ihr eures Orts daß ihr nicht mit ihnen inihrer Gottloſigkeit mo—
get hingerifſen werden euch wohl furzuſehen; beſonders da derglei—
chen nicht nur an ſich ſelber ein Greuel/ ſondern auch ſo erſchreckliche
Strafen nach ſich ziehet. Denn meine Lieben! Hat GOtt die mei—
ſten von den Nachkommen Abrahams da ſie nachdem ihnen in E—
gypten ſo herrliche Hulffe wiederfahren ſich ſeinem Willen widerſetz—
ten und nur wie denn vonden meiſten geſchehen daß ſie in das deun

Abraham und ſeinem Saamen verheiſſene Land kommen wurden ſnicht
glanbenwolten verderbet und in der Wuſten ſterben laſſen; dazu. 6.
die ehemals ſo herrliche ihre Herrlichkeit aber ſo muthwillig verſcherzen
de Engel von ſeinem Heil. Angeſicht ohne Hoffnung verſtoſſen und die
Stadte Sodoma und Gomorrha nebſtden andern die mit ihnen inv.?7.
gleichen Sunden lebten und unter andern der Hurerey aufſo mancher
ley Art und Weiſe ergeben ſo ſchrecklich heimgeſuchet; Was wills
nicht mit unſern Verfuhrern werden die da von dem Satan in dengeiſt—

lichen Schlaf gebracht ihnen bey ihrer Gottloſigkeit lauter Seligkeit
einbilden und die ſo reichlich mitgetheilte Gnade ſo ſchaudlich ſo bos—
haftig ſo argerlich mißbrauchen? was /ſage ich wils mit ihnen wer
den? Haben jene ſo groſſe Strafe erfahren muſſen ſo wird ihre Stra
fe gewiß noch viel groſſer werden zumal ſte Sunden mit Sunden
hauffen/ und von einer wiſſendlich und muthwillig in die andere fal—
len; da ſie wievor gemeldet die Gnade GOttes auf Muthwillen zie.v. 8.
hen ſich wie die zu Sodoin der Hurerey und aller Unreinigkeit wodurch Leib und Geiſt beflecket wird ergeben; ihre Vorgeſetzte verach.v.

ten und ſo gar der Majeſtaten nicht ſchonen ſondern vielmehr daß
ſie ſelbige in ihren Hertzen gar gering halten theils mit Worten theils
mit Wercken beweiſen. Und wie erſchrecklich iſt ſolches nicht? Michael
der Ertz Engel da er ehemals theils wegen des noch lebenden theils
aber geſtorbenen Moſis mit dem Satan zu thun hatte undunter an
dern verwehren muſte daß der todte Leichnam deſſelben nicht offen

Ez3 bar
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bar oder qar in das Land Canaan gebracht werden mochte; unter
ſtund er ſich nicht dieſen doch ſo verfluchten Geiſt zu ſchmahen und von
ſich ſelbſt zu laſtern ſondern ubergab alles Urtheil dem groſſen GOtt
und ſprach: Der HErr HErr ſchelte dich. Dasiſt der HERN der
Heerſcharen erkenne deine Gottloſigkeit /ſteure deinem Furnehmen
und laſſe zum Preiß ſines Namens die aerechte Strafe uber dich erge

v.iohen. Das that Michael. Dieſe aber laſtern und ſchmahen Perſonen.
und Stande die ihnen in ihren Boßheiten zuwider und deren Ho—
heit und Zweck ihnen verborgen gehen nach dem Trieb ihrer ſundlichen
Natur einher und verderben ſich alſo muthwillens ſelber in Zeit und

v. i. Ewigkeit. O Wehe dieſen Leuten denn ſie fliehen von dem Angeſicht
Gottes und morden wo nicht mit der That doch in Hertzen die

jenige ſo es nicht mit ihnen halten wie Cain, laſſen durch die Welt-
und GeldLiebe von dem rechten Wege ſich bringen wie Bileam; wi
derſttzen ſich der Apoſtoliſchen Lehre und Anordnung wie auch den von
GoOtt geſetzten Herrſchaften wie Korah und ſeine Rotte und muſ-
ſen dannenhero weil ſie mit ihnenin gleichen Sunden leben gewißlich

vnzr. auch gleiche Strafe haben; ja wohl groſſere indem ſie die Sunden ver

doppeln und bey ſo hellem Lichte des Evangelii ſo boßhaftig ſundigen
unter andern aber auch die von den Glaubigen zur Erquickungder Ar—
men/und zur Unterhaltuna bruderlicher Liebe amgeſtellte Liebes· Mahle/

1
als Schandflecke des geiſt. Leibes Chriſtt zum Schwelgen und ſundli
cher Ergetzung ohne Scheu mißbrauchen. Zwar wollen ſie deſſen
nicht Namen haben ſondern wollen vielmehr als rechtſchaffene Lehrer
und lebendige Glieder der Chriſtlichen Kirche GOttes angeſehen wer—
den alleine man prufe ſte nur nach den Worten des HErrn es wird
ſich finden daß ſie nichts als den bloſſen Schein der wahrhafftig Glau—
bigen haben des Saffts und Lebens Chriſtiaber nud der daher ent
ſtehenden Fruchte und zwar nicht nur durch die ſundliche Gebuhrt ſon
dern auch durch muthwilliges Abweichen gantzlich beraubet uünd alſo
von Chriſto in welchemdie Glaubige als lebendige Pflantzen ſich be

v.iz.finden gantz abgeſondert. Ja man wird finden daß ſie als Leute die
zu dem Pteere dieſer Welt gehoren wenn ſie von den Winden ihrer Af—
fecten und Reitzungen der Welt beweget werden gleich dem wutenden
Meere die verborgene Boßheit und Unreinigkeit ihrer Hertzen hervor

bringen
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bringen und anden Tag legen und gleich denen Planeten die der Son—
ne bald nahen bald aber von derſelben ſich entfernen ja den Coineten
die nur zu gewiſſen Zeiten ſcheinen gantz unbeſtandig und wetterwen
diſch und dannenhero daß ſie dermaleiuſt in das auſſerſte Finſterniß
vperſtoſſen werden gantz wurdig und werth. Wie denn ſolches He-v. 4
noch der wenn man Adam mit rechnet der ſiebende HausVater in
der heiligen Linie durch Trieb des heiligen Geiſtes ſchon vor ſo lauger
Zeit verkundiget und geſaget: Der HErr der gerechte Richter wird
wie zur Verderbung der erſten Welt alſo auch zur Verdammung der
Gottloſen am Ende der Welt mit ſeinen Heiligen Engeln und Auser—
wehlten die ſo denn ihme gleich ſeyn werden erſcheinen und nichtv..
nur die Boßheiten offenbaren ſondern auchdie wohlverdiente Straf—
fen uber alle die ſich von ihrem GOtt loß gemacht und von ſeiner Per—
ſon Amt und Wohlthaten ſo verachtlich und den Seelen ſo ſchadlich
geredet ergehen laſſen. Dieſes ſage ich hat Encch geweiſſaget und
welche Perſonen ſollen wol am beſten unter die Zahl derer von wel
chen er redet geſetzet werden konnen? Niemand beſſer als unſere Gott—
loſen. Denn dieſe ſindes die wider GOTT und ſeine Ordnung redenlv. s
und demſtlben ſich widerſetzen wenn ſie mit dem/ was GOtt haben
will ubel zu frieden nach ihren Luſten wandeln ſtoltze Worte reden!
und damit ſie nur Ehre Geld Anſehen inder Welterlangen andern
durch welche ſie ſolches erhalten konnen zu Fuſſe fallen und in allen
ſolte es ſchon wider das ausdruckliche Wort GOttes ſeyn zu Gefallen
leben. Weil nun die Erfahrung ſattſam bezeuget daß dergleicheng.y.
Gottloſe ſich ietzo allbereit hervor thun mit der zeit aber beſonders
auch in den letzten Tagen kurtz vor der Zukunft unſers Heylandes zunt
Gericht noch in groſſerer Anzahl ſich hervorthunwerden; ſo ermahne
als ein Apoſtel und Mund Bothe unſers HErrn und Heylandes JEſu
Chriſti nebſt dem Apoſtel Petro damit das Zeugniß zweyer deſto
durchdriugender ſeyn moge ich euch hiemit daß ihr vors erſte die Lebre
der. H. Apoſtel euch eine Regul nach welcher ihr euren Glanben und euer
Leben anſtellet ſeyn laſſet und inſonderheit wohl erweget daß ebene.as.
dasjenige wovon ietzo ſchreibe ſie gleichfals bezenaet und durch die
Gnade des Heil. Geiſtes verkundiget haben; daß neinlich vor der Zu
kunft Chriſti zum Gerichte ſeyn werden Leute die da mit geiſt. und gott

lichen
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lichen Duigenum Geſpotte treiben nach ihren eigenen Luſten wandeln
v.ig. hon andern Glaubigen durch beſondere Meynungen Lebens-Arten

Kleidungen ſich abſondern dem Trieb der ſundlichen Natur nicht a
ber des Geiſtes GOttes folgen und an der Jnwohnung des Heil. Gei

v. o. ftes und ſeiner Gnaden-Wirckung keinen Theil haben; Hiernechſt aber
da ihr alibereit des Glaubens welchen der allerheiligſte GOtt wircket
und welcher init dem allerheiligſten umgehet theilhaftig ſeyd durch
denſelben als lebendige Steine zum geiſtlichen Hauſe euch erbauet.
Uberdies auch von dem heiligen Geiſte wie und was ihr beten ſolt ge

a ſernet und dazu angetrieben und geſchickt gemacht werdet in der Lie—

e.ai.be GOttes da er euch als ſeine Kinder und ihr ihn als euren Vater
liebet reeht befeſtiget gegrundet zu werden allen Fleiß anwendet und
dannenhero damit ſolches geſchehen moge zuder Gnade ſo euch in

v.ar. Chriſto zum ewigen Leben dargebothen wird euch haltet; zugleich
aber auch auf den in Gefahr der Verfuhrung und des Verderbens ſte-
henden Nechſten ſehet ſo daß ihr nicht alle die ſich etwa auf Jrrwe
ge verleiten laſſen j ſo gleich verdammet und als Verworfenẽ verur
theilet ſondern ob nicht noch einige davon zu erhalten verſuchet ſo daß

v.zzahr bey einigen die troſtreiche Lehre des Evangelni bey andern aber das
ſchreckende Geſetz gebrauchet und ſie ſolchergeſtalt durch Vorſtellung
der Zorn-Gerichte GOttes in Zeit und Ewigkeit dahin daß ſte bey
Zeiten umkehren und zu Chriſto ſich wenden bringet. Doch habt
ihr dabey auf euch ſelbſt wohl acht zu haben damit ihr im Haß wi
der das ſundliche Weſen bleiben und nicht etwa da ihr andern zu helf
fen ſuchet ſelbſt zur Liebe gegen die Sunde gereizet und alſo um die

v.a4. Seligkeit gebracht werden moget. Unſerm Heylaude aber der nach
ſeiner herrlichen Macht euch in eurem GnadenStande da ihr in
ihm gerecht und allbereit ſelig ſeyd erhalten und damit ihr dermal
einſt ſeiner herrlichen Zukunft mit Freuden erwarten konnet ver—
ſchaffen kan und verſchaffen wird Jhm der da mit dem Vater

und dem H. Geiſte? wahrer GOtt iſt von Ewigkeit: zu Ewigkeit
ſey Ehre und Majeſtat und Gewalt und Macht

nun und in alle Ewigkeit Amen.
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Heil. Geiſt haben kan nicht beyſam
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Furcht wie etliche mit Furcht ſelig zu

machen. 33
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E

Gaſt-Gebote der erſten Thriften 22
Gebet ein glaubiges Gebet muß durch

den Geiſt geſchehen 34
Geheiligte in SOtt welche es ſind 5
Geiſt welche keinen Geiſt nicht haben

30GeldLiebe iſt eine Gelegenheit zu vie

len Sunden. 25Gericht wird Chriſtus halten 27
Geſetzund Evangelium muſſen zugleich

getrieben werden 34
Glaube was es iſt 8. iſt den Heiligen

nur gegeben ibid. was der allerheilig—
ſte Glaube iſt zi. wie uber den Glau
ben zu kampfeng. welchen alauben
GoOtt einmal offenbaret der bleibet

immer 9Glaubige derſelben Zuſtand zi. ſie heiſ
ſen Heilige deſſen Urſach g. find gleich
den Baumen 23. im Guten eifrig 34.
und mit ihrem Stand zu frieden 29.
ſie achten nicht das Anſehen der Per
ſon ibid. ſie haben zu kampfen damit
ſie im Glauben bleiben 9. ſie machen

keine Rotten zo. ſollen aber in guten
Wercken wachſen und zunehmen 7.
was ſie nicht konnen das kan Chri
ſtus z5. wovon ſie vornemlich reden

ſollen. 9Gnade welchen GOtt ſeine Gnade
bereitet hat in. die Gnade GOttes
wird auf Muthwillen gezogen ur.

welches
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GSnadenGaben GOttes n
VBnaden-Ruf GOttes hilft nicht wo er

nicht angenommen wird 6
SoOtt iſt allein weiſe zr. und ein GOtt

der Glaubigen 10. wer GOTT der
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5

Gottloſe wie ſie gottlos ſind e7. ſie re
den hart wider Chriſtum ibid. ſollen
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cke und Worte. 27. 28

H
Heilige find Glaubige s. wer die Heili
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men wird 26. ſq.

qHeiligung iſt ein Werck des Dreyeini

gen GOttes 6Herrſchaften was ſie find 16. ſie wer
den aber verachtet ibid.

J

VJacobus Alphai Sohn 5Irrende unter denſelben ſoll man ei

nen Unterſchied halten 32
Judas was es bedeutet und wer alſo
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Jhaddai 4.5. wo er gelehret und wie
er geſtorben. ibid.
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28 unfruchtbare Baume 23. und
gleich den wilden Wellen des Meers
24 und irrigen Sternen 25. vor ihnen
ſoll man ſich wohl vorſeheniz. denn ſie
gehen den Weg Cains 20. ihre Stra
fe 25. denn ſie kommen um 21. und ſind

ausgewurtzelt 24
Leichnam Moſis uber denſelben wird

geſtritten 17Ziebe GOttes was ſie iſt und we
man ſich in derſelben behalten ſoll zi. in
derſelben muß man befeſtiget werden
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LiebesNahle wie ſie gehalten wer
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auch die falſchen Lehrer mit ein 22
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Teufel Unheil anfangen ibid. dem

3 ſich
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